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Vorwort der Autoren

Vorwort der Autoren
DieZahlderwissenschaftlichenBücherzumThemaCorporateSocial
Responsibility (CSR) ist nahezu unüberschaubar. Unser Ziel war es
nicht, diese Liste zu verlängern oder gar den akademischen Dis-
kurs zu befeuern.Wir wollten ein praxis- und handlungsorientiertes
Buch schreiben, das einen praktischen Nutzen für die Leserinnen
und Leser bringt. Deshalb haben wir einen klaren Fokus auf die
Zielgruppe der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer gelegt und
eine eindeutige inhaltliche Positionierung gewählt.

Anlass undTreiber,diesesBuch zu schreiben,war dasProjektMITDrei.
Im Rahmen eines vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales
aufgesetzten und vom Europäischen Sozialfond geförderten Pro-
gramms wollten wir die Rolle der Arbeitnehmervertreterinnen und
-vertretern sowie ihrer Organisationen in Bezug auf CSR, also die
gesellschaftliche Verantwortung von Unternehmen, beleuchten, In-
formationen vermitteln und bei der Umsetzung eigener Projekte un-
terstützen.Wir wussten, dass CSR bei Arbeitnehmervertreterinnen
und -vertretern beziehungsweise bei den Beschäftigten kein Thema
war, das einen vorderen Platz auf der Agenda einnimmt. Dies mag
an der relativ guten Gesetzeslage in Bezug auf Mitbestimmung,Ar-
beitssicherheit oder Umweltschutz in Deutschland liegen, die frei-
williges Engagement der Unternehmen weniger dringlich erschei-
nen lässt, oder an der angelsächsischen Tradition von CSR, die auf
dem alten Kontinent nicht so richtig Fuß gefasst hat. Unabhängig
von den Gründen ist die Vorsicht von Arbeitnehmervertreterinnen
und -vertretern sowie Gewerkschaften gegenüber demThema seiner
tatsächlichen Bedeutung nicht angemessen. Sehr verkürzt kann man
sagen, dass Globalisierung ohne CSR aus der Sicht der Beschäf-
tigten zu einem unbeherrschbaren Monster zu werden droht. Diese



20

CSR aus Arbeitnehmersicht
These werden wir auf den folgenden Seiten untermauern.Betrachtet
man die unterschiedlichen Aktivitäten der Vereinten Nationen, der
OECD, der EU oder der Bundesregierung, die in den vergangenen
Jahren versucht haben und weiter versuchen, dasThema in derWirt-
schaft zu verankern, steht außer Frage, dass sich auch Arbeitneh-
mervertreterinnen und -vertreter damit befassen müssen.

Im Rahmen des Projekts MITDrei haben wir mit mehr als 1.500 be-
trieblichen Akteuren gesprochen,Workshops veranstaltet und Projek-
te konzipiert beziehungsweise umgesetzt. Zwar war der Begriff CSR
überwiegend unbekannt, jedoch hatten alle Unternehmen, die wir
besucht haben, in der ein oder anderenWeise auch im engeren Sinne
unter CSR zu subsumieren Aktivitäten aufzuweisen.Was aber nahezu
flächendeckend fehlte,war ein strategischer Ansatz.Mit diesem Buch
wollen wir die Bedeutung von CSR verdeutlichen und Handlungs-
möglichkeiten aufzeigen.Darüber hinaus haben wir Expertinnen und
Experten aus verschiedenen Gebieten gebeten, Hintergrundbeiträge
zu verfassen oder unsere Fragen zu beantworten. Unser Ziel war es,
mit diesemHandbuch einWerkzeug für alle betrieblichen Akteure zu
schaffen, die sich mit dem immer wichtiger werdenden Thema Cor-
porate Social Responsibility beziehungsweise der gesellschaftlichen
Verantwortung von Unternehmen beschäftigen.

BeiallerSorgfalt istniemandgegenFehler,Unterlassungenoder„blin-
de Flecken“ gefeit.Deshalb freuen wir uns über Hinweise, konstruk-
tive Kritik und Verbesserungsmöglichkeiten, am besten per E-Mail
über den Verlag (achter-verlag@t-online.de). Zuvor wünschen wir
Ihnen jedoch eine interessante Lektüre, neue Erkenntnisse und viele
Anregungen für Ihre tägliche Arbeit.

Recklinghausen, Rheine,Weinheim im Frühjahr 2015
Nikolaus Bley, Veit Hartmann und Wolfgang Orians




